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Kielia hat neulich über
emissionsfreie Schokolade
berichtet. Die Kakaoboh-
nen werden per Segelschiff
aus der Karibik nach Ams-
terdam gebracht. Von der
holländischen Schoko-
fabrik gelangen die Tafeln
dann mit einem Lasten-
fahrrad nach Kiel. Zwei
Tonnen Schokolade wer-
den so in die Stadt ver-
frachtet, schwärmte eine
Freundin. Klingt super,
dachte Kielia und hat es
genauso geschrieben.
Einem Leser kam das aber
zu viel vor: Zwei Tonnen
entsprechen der Ladung
eines Sprinters, schrieb er
in einer Mail. Kielia hat
daraufhin nochmal nach-
gefragt. Und tatsächlich: Es
waren nur 30 Kilo, die eine
Kielerin allein mit ihrer
Muskelkraft nach Kiel
gebracht hatte. Nicht
schlecht. Aber zwei Ton-
nen, also 2000 Kilo, wären
aus Sicht der Schokoladen-
liebhaberin noch besser
gewesen. Letztlich hat also
ihr Wunschdenken oder zu
viel Zuckerkonsum dazu
geführt, dass Kielia diese
irre Zahl von zwei Tonnen
nicht angezweifelt hat. Das
darf nicht sein, meint Kielia
und geht auf Entzug. Sie-
ben Wochen ohne, lautet
ihr Lösungsansatz. Ohne
Schokolade, ohne Nasch-
kram. Die ersten Tagen
dieser wochenlangen Fas-
tenzeit sind überstanden,
aber sie waren echt hart für
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KIEL. Die Zahl der Wohnungs-
losen in Kiel hat sich binnen
zehn Jahren mehr als vervier-
facht: von 277 Menschen im
Jahr 2009 auf1178 im Jahr 2019.
Der Kieler Sozial- und Woh-
nungsdezernent Gerwin Stö-
cken nennt dafür zwei wesent-
liche Gründe: Die Zahl neuer
Wohnungenhatmit demBevöl-
kerungswachstum in Kiel nicht
Schritt gehalten, und der
Wohnraumbedarf pro Person
ist gewachsen – vor allem, weil
es mehr Single-Haushalte gibt.
Die Folge: Die Nachfrage ins-
besondere nach günstigen
Wohnungen übersteigt das An-
gebot deutlich. In so einem
Wohnungsmarkt hätten Men-
schen mit besonderen Belas-
tungen – zum Beispiel Schul-
den, Schufa-Einträgen, psy-
chischen Erkrankungen,
Suchtproblemen – geringere
Chancen als andere.
So steht es in Stöckens „Kon-

zept zur Neugestaltung der
Wohnungslosenhilfe“ in Kiel.
Mit einem abgestimmten Mo-
dulsystem von der Vorbeugung
bis zum Erfrierungsschutz will
der Stadtrat das Problem jetzt
vernetzt und zielgerichtet in
Angriff nehmen.Der Sozialaus-
schuss hat das Konzept am
Donnerstagabend einstimmig
gebilligt. Die Ratsversamm-
lung wird dem Votum ihres
Fachausschusses am 19. März

absehbar folgen und das Kon-
zept endgültig beschließen.
Schon die Lagebeschreibung

in Stöckens Vorlage hat es in
sich. Danach werden ein Vier-
tel aller Wohnungslosen „als so
schwierig eingestuft, dass die
Anmietung von eigenem
Wohnraum als nahezu ausge-
schlossen zu betrachten ist“.
Dabei geheesüberwiegendum
schwere psychische Erkran-
kungen, Sucht, medizinische
und pflegerische Probleme
oder extreme Verwahrlosung –
und oft eine Kombination da-
von. Im Klartext: Die Woh-
nungslosigkeit ist oft eineFolge
ganz anderer Probleme.

Das Wohnungslosenhilfe-
konzept 2020 geht deshalb
über die Unterkunftssicherung
hinaus und vernetzt sie zum
Beispiel mit der Eingliede-
rungshilfe, der Psychiatrie, der
Suchttherapie oder dem Ju-
gendamt. Das Konzept setzt
sechs Schwerpunkte: Vorbeu-
gung vor Wohnungsverlust,
kürzere Verweildauer im Woh-
nungslosenhilfesystem, inten-
sive individuelle Begleitung
von Wohnungslosen, passge-
naue Unterstützung mit För-
dern und Fordern, ein abge-
stuftes Unterbringungssystem
sowie die Überleitung in vor-
rangige Hilfesysteme.

Das Konzept sieht eine abge-
stufte Beratung vor: 7,5 Ein-
gangsberatungsstunden im
ersten Monat, 5,5 Beratungs-
stunden pro Monat in der drei-
monatigen „Clearingphase“,
1,5 Beratungsstunden in der
fünfmonatigen Basisberatung.
Das Notunterkunftssystem

enthält aufeinander abge-
stimmte Module unterschiedli-
cher Unterbringungsformen.
Die bisher übliche Unterbrin-
gung in Gemeinschaftsunter-
künften ist nur eine davon.
Neu sind Trainingswohnun-

gen, in denen wohnungslose
Menschen nach spätestens drei
Monaten untergebracht wer-
den sollen. Mieter ist dann für
höchstens ein halbes Jahr der
von der Stadt beauftragte Trä-
ger der Wohnungslosenhilfe.
Das ist in Kiel meistens die dia-
konische Einrichtung Stadt-
mission-Mensch. Nach sechs
Monaten soll der Mietvertrag
auf die untergebrachten Perso-
nen übergehen, wenn das
Wohnverhältnis bis dahin stö-
rungsfrei verlaufen ist.Andern-
falls muss der Bewohner wie-
der raus.
Neu ist auch das Concierge-

Modell. Dabei sind die Bewoh-
ner von Anfang an selbst Mie-
ter. Ein Berater sieht wöchent-
lichnachdemRechten.Ähnlich
funktioniert das betreute Woh-
nen. Dabei begleitet der Bera-
ter persönliche Entwicklungs-
ziele des Bewohners.

Für härtere Fälle stehen wei-
ter sogenannte Shelter zur Ver-
fügung. Das sind Wohncontai-
ner mit je vier Schlafplätzen.
Sie sind von 17.30 bis 9.30 Uhr
geöffnet. Für Menschen, die
sich jeglicher Unterbringung
entziehen, werden im Winter
wenigstens beheizte Schlaf-
container angeboten. Tages-
aufenthalte und Straßensozial-
arbeit mit den Schwerpunkten
Hauptbahnhof und Gaarden
runden das Konzept ab.

Ein Obdachloser übernachtet in einer Bushaltestelle am Stresemannplatz. Jeder vierte Wohnungslose ist laut Stadt für reguläre Mietverhältnisse nicht erreichbar. FOTO: ULF DAHL
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Sechs Monate
Begleitung reichen meist
aus, um die Wohnfähig-
keit wieder herzustellen.
Karin Helmer, Geschäftsführerin
des Trägers Stadtmission-Mensch

Unser neues,
mehrstufiges Konzept
unterscheidet erstmals
nach Zielgruppen.
Martin Reinhart, Leiter des Amtes
Wohnen und Grundsicherung

GAARDEN. Die Kieler Polizei
hat zwei Einbrecher in Gaar-
den auf frischer Tat ertappt. Die
Männer brachen in der Nacht
zu Freitag in einen Imbiss ein.
Eine Anwohnerin wurde durch
die Geräusche geweckt und in-
formierte die Polizei.
DieAnwohnerinkonntenach

Polizeiangaben aus dem Woh-
nungsfenster heraus zwei Per-
sonen beobachten, die gerade
damit beschäftigt waren, sich
mit einer Eisenstange Zugang
zudemImbiss inderKaiserstra-
ße zu verschaffen. Die Beamten
nahmen im Imbiss einen 21-

jährigen Täter fest, der sich ge-
genüber den Beamten als Rei-
nigungskraft ausgab.Der zwei-
te Täter (24) konnte durch eine
Fahndung in der Umgebung
festgenommen werden.
Die Polizisten stellten die Ei-

senstange sicher. In den Ruck-
säcken der Täter konnten die
Beamten gestohlene Getränke
und Süßigkeiten sicherstellen.
Die Beschuldigten befanden
sich zunächst in Polizeigewahr-
sam und sollten auf Antrag der
Staatsanwaltschaft im Laufe
des Freitags dem Haftrichter
vorgeführt werden.

Auf frischer Tat: Polizei
erwischt zwei Einbrecher

HASSEE. Ausgiebiges Du-
schen hat in einem Kieler Al-
tenheim einen Feueralarm
ausgelöst. Kurz nach 20 Uhr
rückte am Donnerstag die
Feuerwehr an. Die Bewohner
des Van-der-Camer-Hauses in
der Hasseer Straße mussten
das Haus verlassen.
„Die Evakuierung hat sehr

gut funktioniert. Alle Perso-
nenwaren beimEintreffen vor
demHaus“, lobteEinsatzleiter
Chris Georg von der Berufs-
feuerwehrKiel.DerGrunddes
Alarms war diesmal jedoch
zum Glück harmlos. Ein Be-

wohner hatte sehr heiß ge-
duscht und dabei viel Dampf
erzeugt. Der Wasserdampf
hatte aus demBadezimmer ei-
nenRauchmelder imWohnbe-
reich erreicht – und so automa-
tisch Alarm ausgelöst.
Nach kurzer Überprüfung

konnten alle Bewohner wie-
der in ihre Zimmer zurück.
Die Feuerwehr war mit Ein-
satzkräften der Haupt- und
Ostwache vor Ort. Außerdem
waren zwei Rettungswagen
und ein Notarzt vom Kieler
Rettungsdienst vorsorglich
vor Ort. FB

Heiße Dusche löst
Heim-Evakuierung aus


